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Jufreizung zum Hochverrat.
Bei der Beratung der Novelle zum Anſiedelungsgeſetz

im Abgeordnetenhauſe fand ſich eine, bedauerlicherweiſe
nicht nur aus Polen gebildete Minderheit, die gegen das
Geſetz ſtimmte. Wenn man nicht annehmen will, daß
Zentrum und Freiſinnige das für die Behandlung der
artiger Fragen notwendige nationale Gefühl vermiſſen
laſſen, bleibt nur die eine Erklärung übrig, daß dieſen
Kreiſen die Erkenntnis des wahren Charakters der pol-
niſchen Gefahr noch nicht in dem Maße gekommen iſt, wie
es wünſchenswert, ja dringend erforderlich iſt. Gerade in
alleriüngſter Zeit ſind nun aber zwei Tatſachen bekannt
geworden, die allen denen, die es noch nicht wiſſen ſollten,
die klare Ueberzeugung beibringen müſſen, daß die polniſche
Bewegung, die zugeſtandenermaßen auf die Wiederher-
ſtellung eines ſelbſtändigen Polenſtaates abzielt, für die be
teiligten Mächte eine dauernde und in ihrem Ernſt keines-
wegs zu unterſchätzende Gefahr bedeutet.

Nach Meldungen aus Krakau hat eine dort abgehaltene
Verſammlung der polniſchen Jugend folgende Erklärung
beſchloſſen

„Da eine möglichſt empfindliche Schwächung Rußlands
im polniſchen Jntereſſe liegt und den Wiederaufbau Polens
erleichtert, ſo ſympathiſiert die polniſche Jugend in
innigſter Weiſe mit den Japanern und beglückwünſcht ſie
zu ihren bisher erzielten Erfolgen, die die Macht und das
Anſehen Rußlands namhaft erſchüttert haben. Jm Hinblick
auf die bevorſtehende Mobiliſierung in Ruſſiſch-Polen er
achtet die polniſche Jugend es für angezeigt, daß die
Deſertion der polniſchen Soldaten und Reſerviſten nicht vor
der Mobiliſierung, ſondern erſt ſpäter auf dem Kriegsſchau-
platze erfolgen ſoll, da nur letzteres die ruſſiſche Armee ſo
wohl numeriſch als auch moraliſch zu ſchädigen vermag.“

Die öſterreichiſchen Polen greifen mit ihren agita-
toriſchen Beſtrebungen ans geène nach den benachbarten
ruſſiſchen Bezirken polniſcher Zunge hinüber und tragen
keinerlei Bedenken, den auf dem oſtaſiatiſchen Kriegsſchau
platz befindlichen oder dahin abgehenden polniſchen Soldaten
den Hochverrat in ſchlimmſter Form zu empfehlen in der
Abſicht, auf dieſe Weiſe zur Schwächung und Demorali-
ſierung der ruſſiſchen Armee beizutragen, natürlich am
letzten Ende in majorem gloriam Polonminae!

Und ähnliche Uebergriffe und Hetzereien aus öſter
reichiſchgaliziſchen Gebieten polniſcher Zunge, wenn auch,
da der Anlaß dazu fehlt, nicht in dieſer extremſten Form,
erſtrecken ſich nachweisbar auch auf die benachbarten preußi-
ſchen Gebiete. Die „Münch. Allg. Ztg.“ läßt ſich darüber
aus Wien berichten, daß Flugſchriften und Gelder über
die Grenze gehen, ein Vorgang, der ganz dem Treiben
der Jtalia irredenta analog ſei. Und zwar wird dieſe
ſyſtematiſch und mit großen Mitteln betriebene Wühlarbeit
von Krakau und Lemberg, den Zentren der geſamten pro-
polniſchen Bewegung, nicht nur auf die gemiſchtſprachigen
Bezirke Oberſchleſiens, ſondern bis nach Poſen und Weſt-
preußen hin ausgedehnt.

Wie man ſieht, entſpricht die Wirklichkeit genau dem
Bilde, das der preußiſche Miniſter des Jnnern in der letzten
Sitzung des Abgeordnetenhauſes von dem Treiben dieſer
polniſchen Agitationskomitees entworfen hat, Wenn jedoch
ein Wiener Blatt zu wiſſen glaubt, daß die preußiſche Regie
rung durch Vermittelung des Auswärtigen Amtes wegen
dieſer Schreier Vorſtellungen in Wien erhoben hätte, ſo
befindet es ſich in einem Jrrtum. Niemand hat ein Jn-
tereſſe daran, die Macher dieſer Entrüſtungsbewegung in
ihrer Großmannsſucht dadurch zu beſtärken, daß man ſie
zum Gegenſtand amtlicher Erörterungen macht. Jmmerhin
genügt es aber nicht, gegen ſolche von außen herein-
getragenen Hetzereien aufs allerſchärfſte zu proteſtieren.
Jener Beſchluß der polniſchen Jugend in Krakau zeigt, was
auf dem Spiele ſteht. Wir leben in einer Zeit, die. ſo
friedlich und ruhig ſie ſcheinen mag und vielleicht in Wirk-
lichkeit auch iſt, doch das Eintreten plötzlicher und ſehr ge
fährlicher Kriſen keineswegs ganz ausſchließt. Graf Bülow
hat anläßlich der Behandlung der Chamberlainſchen An
griffe auf das deutſche Heer im Reichstage die Erklärung
abgegeben, daß Deutſchland zur Not auf eigenen Füßen
ſtehen und, wenn ſein Volk feſt und unerſchütterlich zu
ſammenhalte, mit jedem Gegner es aufnehmen könne. Das
deutſche Volk darf vertrauen, daß dieſe Zuverſicht zu Recht
beſteht. Aber will man warten, bis in den Oſtmarken des
Reiches die auf die Vernichtung des Deutſchtums abzielende
Wühlarbeit ſo viel Boden gewonnen hat, daß hier ein er
bitterter und ſtarker Gegner emporwöächſt, mit dem ernſtlich
gerechnet werden müßte, falls einmal ernſte politiſche Ver
wickelungen für das Deutſche Reich eintreten ſollten?

Die polniſche Frage geht weit über die Bedeutung einer
lediglich preußiſchen oder gar nur lokalen Angelegenheit
hinaus. Dem Deutſchtum und dem geſamten deutſchen
Volke will das neue Anſiedelungsgefetz dienen, indem es
Gewöhnung des polniſchen Staatsbürgers an preußiſche
Verhältniſſe und Jntereſſen anſtrebt. Es wird aber ernſtlich
zu erwägen ſein, ob nicht Mittel und Wege gefunden werden
können, die die Ueberſchwemmung der gemiſchtſprachigen
Landesteile mit repolutionären und hochverrätexiſchen

Schriften einzudämmen und gemeingefährliche Aufhetzungen
ausländiſcher Agitatoren, wie ſie jetzt an die ruſſiſchen Polen
ergangen ſind, von den preußiſchen Staatsbürgern pol-
niſcher Zunge fernzuhalten geeignet ſind.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 7. Juli.

Südweſtafrika. Nach einem Telegramm der „D. Kol.
Ztg.“ hat in Windhuk am Sonntag in Anweſenheit des
Gouverneurs Oberſten Leutwein eine Verſammlung
der Abteilung Windhuk der Deutſchen Kolonial- Geſellſchaft
ſtattgefunden.

Dr. Rohrbach hielt einen Vortrag über die vom Auf-
ſtande hervorgerufenen Schäden. Er ſchätzt ſie auf Grund
des von ihm bearbeiteten Materials auf insgeſamt 7 Mill.
Mark; davon ſind Schäden der Farmer 324 Mill. Mk., der
Kaufleute 214 Mill. Mk., kleinere Verluſte Mill. Mk.,
von ermordeten Farmern 26 Mill. Mk., von Händlern
14 Mill. Mk. Von 140 Farmen in den Bezirken Windhuk,
Okahandja, Karibib, Omaruru und Gobabib ſind nur 11
betriebsfähig, die meiſt Ausländern gehören, die von den
Hereros geſchont ſind. Einige ſind teilweiſe betriebsfähig;
in allen übrigen ſind die Betriebsmittel völlig vernichtet.
Jn den Bezirken Großfontein und Outjo ſind von 40
Farmen 24 betriebsfähig: ſie gehören zumeiſt Buren. Weil
die Lage geklärt erſcheint, wird eine amtliche Nachricht über
die Zuſammenſetzung der Entſchädigungskommiſſion ge-
wünſcht, die bald ihre Arbeit beginnen ſoll. Als Mitglied
dieſes Komitees wurde Dr. Rohrbach gewählt. Jm Auf-
ſtande ſind bisher 123 deutſche Anſiedler ermordet worden
und 35 im Kampfe gefallen.

Entwurf eines Geſetzes über den Verſicherungs
vertrag. Die Kommiſſion des preußiſchen Abgeordnetene e e eewef einee Sachen bettetten dir Sie

bei Brändeneiſtung hatte eine Reſolution des Jnhaltes an
W. die Staatsregierung zu erſuchen, möglichſt bald

uf die Einführung einer geſetzlichen Grundlage Bedacht zu
nehmen, durch welche die Heranziehung der Feuerverſiche-
rungs-Geſellſchaften zu den Koſten des Feuerlöſchweſens er
möglicht würde. Wie die „Zeitſchr. f. Verſw.“ früher mit-
geteilt hat, hat das Miniſterium des Jnnern bereits im ver
floſſenen Jahre durch die Oberpräſidenten Erhebungen über
dieſe Frage anſtellen laſſen. Die weiteren Erwägungen
und Verhandlungen haben doch die Schwierigkeiten, die ſich
der Löſung dieſer Frage entgegenſtellen, in dem Maße er-
kennen laſſen, daß das Miniſterium des Jnnern ſich dazu
entſchloſſen hat, zur Zeit von einer weiteren Verfolgung
der obigen Reſolution des Abgeordnetenhauſes Abſtand zu
nehmen. Zu der Meldung, daß die Vorlage wegen reichs-
geſetzlicher Ausgeſtaltung des Verſicherungsvertrages dem
Bundesrat erſt im Herbſt zugehen wird, bemerkt die ge-
nannte Zeitſchrift: Wenngleich dieſer unerwartete Aufſchub
der geſetzgeberiſchen Vorarbeiten von den Jntereſſenkreiſen
und nicht zum wenigſten wohl vom Reichsjuſtizamt ſelbſt,
das ſich die Umarbeitung des Geſetzentwurfes ſehr ange
legen ſein ließ, tief bedauert wird, ſo beſteht gleichwohl die
Hoffnung, daß der Entwurf rechtzeitig im Reichstage ein
gehen wird. Es iſt Grund zu der Annahme vorhanden, daß
die Verhandlungen über den Geſetzentwurf im Bundesrat
nur kurze Zeit in Anſpruch nehmen werden, da dieſer ſich
mit den vorgeſchlagenen Aenderungen an einzelnen Para-
graphen einverſtanden erklären und in der Hauptſache die
Streitfrage der Anwendung des Geſetzes auf die Sozietäten
zu entſcheiden haben dürfte.

Chauſſeegeld für Kraftwagen. Ueber die Erhebung
von Chauſſeegeld für Kraftwagen hat der Miniſter der öffent
lichen Arbeiten folgenden Runderlaß an die Regierungs
präſidenten gerichtet

Die ſtarke Zunahme des Kraftwagenverkehrs und die durch die
Rechtſprechung des Kammergerichts anerkannte Unanwendbarkeit des
Chauſſeegeldtarifs vom 29. Februar 1840 auf dieſen Verkehr hat mich
veranlaßt, in Gemeinſchaft mit den Herren Miniſtern des Jnnern und
für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten an allerhöchſter Stelle
eine entſprechende Ergänzung jenes Tarifs zu beantragen.
Dieſe Ergänzung iſt durch den abſchriftlich anliegenden aller
höchſten Erkaß, welcher durch die Geſetzſammlung veröffentlicht werden
wird, nunmehr erfolgt. Die allerhöchſte Verordnung des Reiches zurErhebung von Chauſſeegeld wird von uns nur noch nach dem ſo er
gänzten Tarife beantragt werden. Für die ſchon jetzt unter dem Tarif
vom 29. Februar ſiekenden Chauſſeen tritt der Tarifnachtrag nicht

ohne weiteres, ſondern nur auf Antrag der erhebungsberechtigten
Perſonen und Korporationen in Kraft. Für die Beſchlüſſe der letzteren
ſind die Korporationsſtatuten und a r maßgebend.
Eine allerhöchſte Genehmigung ſolcher Anträge und Beſchlüſſe iſt nicht
erforderlich.

Die Beſtraſung der Hinterziehungen von Chauſſeegeld für denKraftwagenverkehr t gemäß 8 15 des Geſetzes vom 2. Mai 1900 erſt

vom achten Tage nach der entſprechenden Amtsblattsbekanntmachung
an zuläſſig.

Der oben erwähnte Königliche Erlaß lautet:
Auf den Bericht vom 22. April d. J. will ich genehmigen, daß

der Chauſſeegeldtarif vom 29. Februar 1840 bezüglich der Krafifahr
zeuge durch folgende Beſtimmungen e t wirdChauſſee t wird entrichtet von vagen:

I. Zum Fortſchaffen von Perſonen mit Gummiradreiſen und 1.
mit mehr als vier Sitzplätzen 20 Pfg. 2. mit vier und weniger Sitz
plätzen 10 Pfg. z b) ohne Guinmiradreiſen und 1. mit mehr als vier Siß

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S,

plätzen 30 Pfg. 2. mit vier oder weniger Sitzplätzen 15 Pfg. Als
Sitzplätze in dieſem Sinne werden nur die dauernd eingebauten feſten
Sitzgelegenheiten einſchließlich des Sitzes für den Wagenführer angeſehen.

II. Zum Fortſchaffen von Laſten a) mit Gummiradreifen und
1. beladen 20 Pfg. 2. leer 10 Pfg. d) ohne Gummiradreifen und
1. beladen 30 Pfg 2. leer 15 Pfg.

Von unbeladenen Kraftwagen, welche land wirtſchaftlichen Betriebs
zwecken dienen, wird, wenn ſie mit Gummiradreifen verſehen ſind,
5 *igi ſonſt 8 Pfg. entrichtet.ls beladen ſt die unter II erwähnten Kraftwagen dann anzu

ſehen, wenn ſich auf ihnen außer dem zur Krafterzeugung erforderlichen
Stoffe und neben ſonſtigem Zubehör an anderen Gegenſtänden mehr
als 100 kg befinden.

Chauſſeegeld wird nicht erhoben von Kraftwagen, welche den Hof
haltungen des königlichen und des fürſtlich hohenzollernſchen Hauſes,
dem preußiſchen Staate oder dem Deutſchen Reiche angehören oder für
deren Rechnung betrieben werden. Jm übrigen finden die Befreiungen
und die zuſätzlichen Vorſchriften von Chauſſegeldtarifen vom 28. Februar
1840 mit den durch ſpätere Geſetze und Verordnungen bedingten Maß
gaben auf den Verkehr mit Kraftwagen entſprechende Anwendung.

Der Kaiſer vor Swinemünde. S. M. Jacht „Hohen
zollern“ lief Mittwoch in Swinemünde ein und machte am
gewohnten Liegeplatz beim Zollſchuppen feſt, wo ſie zunächſt
Kohlen nahm. Die „Hohenzollern“ hatte die Kaiſerſtandartegeſetzt, die von den Forts Klutiert wurde. Der Kaiſer und

die Kaiſerin ſind an Bord J. M. Jacht „Jduna“, die ſich auf
der Fahrt von Saßnitz nach Swinemünde unter Segel befindet.

Der Kreuzer gende iſt Dienstag abend in Swinemünde

eingetroffen. Gra r n und ProfeſſorSalzmann haben ſich an Bord der Hohenzollern begeben
als Gäſte des Kaiſers auf deſſen Nordlandsreiſe auch der
Chef des Zivilkabinetts Dr. v. Lucanus iſt in Swinemünde
angekommen.

Der Kaiſer hörte Mittwoch nachmittag einen Vortrag des
Chefs des Zivilkabinetts Dr. v. Lucanus. Zur Abendtafel bei
den e La Bord T „Hohenzollern m rren
geladen, „Kaiſer ſeiner enden Nor 3Fihhe 2n Die Kaiſerin gedachte Mittwoch abend um

Auf der Nordlandreiſe werden Se. Maj. den Kaiſer
9 Uhr 20 Min. nach Cadinen abzureiſen.

folgende Herren begleiten: Seine Durchlaucht Prinz Albert
von Schleswig-Holſtein, Prinz zu Sayn-Wittgenſtein, die
Generaladjutanten General der Jnfanterie v. Keſſel,
Admiral Freiherr v. Senden-Bibran und Generalleutnant
v. Scholl, Generalſtabsarzt der Armee v. Leuthold, General
leutnant v. Moltke, der Chef des Militärkabinetts General
leutnant Graf Hülſen-Häſeler, Hausmarſchall Freiherr
v. Lyncker, Generalintendant v. Hülſen, Geſandter
v. Tſchirſchky und Bögendorff, Generalmajor Graf Moltke,
die Flügeladjutanten Fregattenkapitän von Grumme und
Major Graf v. Schmettow, Profeſſor Dr. Güßfeldt und
Profeſſor Salzmann.

Die Uebungsfahrt der Schlachtflotte. Die aktive Schlacht
flotte hat Mittwoch nachmittag durch den Nord-Oſtſee-Kanal die
auf mehrere Wochen berechnete Uebungsfahrt von Kiel nach der
Nordſee angetreten.

Zu Ehren der deutſchen Nordſeeflotte, die am Sonnabend in
Plymouth eintrifft, werden von der engliſchen Admiralität große
Feſtlichkeiten veranſtaltet werden. Wahrſcheinlich werden König
Eduard und der Prinz von Wales den deutſchen Kriegsſchiffen einen
Beſuch abſtatten.

Auflöſung des oldenburgiſchen Landtags. Durch eine
großherzogliche Ordre wurde der oldenburgiſche Landtag auf
gert weil die ſich auf r der Thronfolge beziehende

enderung des Staatsgrun 35 der Zuſtimmung eines
neu zu wählenden Landtags bedarf.

Jm Abgeordnetenhauſe fand Dienstag nachmittag die Schluß-
ſeurs der Konferenz betreffend die Beſprechung bergbaulicher Fragen

att,

Der deutſche Außenhandel.
Nach den im Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt feſtgeſtellten end

gültigen Zahlen hat der Außenhandel des deutſchen Zollgebietes
im vergangenen Jahre einen Wert von über 11 Milliarden er
reicht. Die Einfuhr betrug 6003, die Ausfuhr 5015 Millionen
Mark. Zum Vergleiche ſeien nachſtehend die Ziffern der voraus
gegangenen ſechs Jahre daneben geſtellt:

1897 1898 1899 1900 1901 1902 10903
Millionen Mark

Einfuhr 4681 5081 5483 5765 5421 5631 6003
Ausfuhr 3635 3757 4207 4611 4431 4678 5015

Zuſammen 8316 8838 9690 10376 9852 10309 11018
Einfuhr-Ueberſchuß 1046 1324 1276 1154 990 953 935

Seit 1897 iſt ſomit der Geſamthandel um 2704 Mill. Mk.
S 32,5 Proz., die Einfuhr um 1322 Mill. Mk. 28,5 Proz.
und die Ausfuhr um 1380 Mill. Mk. 38 Proz. gewachſen.
Die Ausfuhr hat ſonach eine erheblich ſtärkere Zunahme erfahren
als die Einfuhr. Während im Jahre 1897 43,7 Proz. des Ge-
ſamthandels auf die Ausfuhr entfielen, machte dieſe im Jahre
1903 45,5 Proz. des Geſamthandels aus. An dieſer ſtarken Zu
nahme unſeres Warenexportes partizipiert in allererſter Linie die
Eiſen, Maſchinen und Metallinduſtrie. Die Ausfuhr von Eiſen
und Eiſenwaren, Maſchinen, Fahrzeugen, Jnſtrumenten, unedlen
Metallen und Waren daraus ſtieg von 649 Mill. Mk. im Jahre 1897auf 1161 Mill. Mk. i. J. 1903, hat ſich alſo ihrem Werte nach
um 80 Proz. vermehrt, während das Gewicht der ausgeführten
Gegenſtände in noch viel ſtärkerem Maße gewachſen iſt. Die
Textil und Konfektionsinduſtrie war 1897 mit 870 Mill. Mk.
1903 dagegen mit 1197 Mill. Mk. an der Ausfuhr beteiligt. Jn
der gleichen Zeit iſt die Ausfuhr von chemiſchen Fabrikaten und
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Rohſtoffen on 320 auf 394 Mill. Mk. gewachſen, die Ausfuhr
von Kohlen von 174 auf 288 Mill. Mk., die Ausfuhr von kurzen
Waren, Schmuckſachen, Uhren und dergl. von 182 auf 198 Mill.
Mark, die Ausfuhr von Leder und Lederwaren von 144 auf
173 Mill. Mk. die Ausfuhr von Papier und Papierwaren von
95 auf 122 Mill. Mk. und die Ausfuhr von literariſchen und
Kunſtgegenſtänden von 127 auf 155 Mill. Mk. Eine Ausnahme
macht der Artikel Zucker, deſſen Export im vergangenen Jahrenur noch 187 Mill. Mk. betrug gegen 280 in Mk. im
Jahre 18097.

An der Einfuhr iſt, wie an der Ausfuhr, die Textilinduſtrie
am ſtärkſten beteiligt. Die Einfuhr von Rohſtoffen, Halb und
Ganzfabrikaten der Textilinduſtrie hat 1897 996 Mill. Mk., 1908
hingegen 1363 Millionen Mk. betragen. Die bedeutendſten Poſten
entfallen hiervon auf Rohbaumwolle t Wolle. Die Einfuhr von
Getreide und anderen Ackerbauproduk ſie in der gleichen Zeit
von 789 auf 1026 Mill. Mk., die Einfuhr von Kolonialwaren
und dergleichen von 673 auf 705 Mill. Mk. Bei Pferden, Rin
und Kleinvieh iſt eine Steigerung der Einfuhr von 151 auf
220 Mill. Mk. zu verzeichnen, bei Chemikalien und dergl. von 234
auf 274 Mill. Mk., bei Kohlen von 127 auf 162 Mill. Mk., bei
Petroleum von 63 auf 111 Mill. Mk. Zurückgegangen iſt die
Einfuhr von Holz und Holzwaren von 824 auf 300 Mill. Mk.

Ausland.
Jtalien.

Landesverrat.
Dem „Giornale d'Jtalia“ zufolge hat der in Meſſina wegen

Spionage verhaftete Hauptmann Erecoleſſi die Schriftſtücke betreffend
die Verteidigung Siziliens an Frankreich ausgeliefert.

Falſches Gerücht
Die „Agenzia Stefani“ erklärt, die Blättermeldung, in der

Umgebung von Venedig oder ſonſt am Adriatiſchen Meere würden
Spezialmanöver unter Mitwirkung des Reſervegeſchwaders und der
ReſerveTorpedoboote abgehalten werden, entbehre jeder Be
gründung. Tatſächlich befinde ſich das Reſervegeſchwader nicht im
Adriatiſchen Meere, ſondern in Tarent. Außerdem ſeien der Chef
des Departements Venedig und der Kommandant des Reſerve
geſchwaders in Rom und nähmen dort an den Arbeiten der Marine
Beförderungskommiſſion teil.

Frankreich.

Die Millionen der Kartäuſer.
Die Unterſuchung in der Kartäuſerſache ſchließt mit einer

völligen Rechtfertigung des Miniſterpräſidenten
Combes und ſeines Sohnes, die mit reinen Händen aus dem
ganzen Handel hervorgehen. Der Ausſchuß wird am Sonnabend den
Endbericht fertigſtellen, worauf die Kammerberatung am Dienstag
erfolgt. Der Sieg der Regierung iſt zweifellos, umſomehr, als der
Zwiſchenfall Mascurand gleichfalls günſtig für die Regierung ver
käuft. Mascurand bewies, daß er niemals im Leben die Kartäuſer
auch nur geſehen habe, und die Ausſage des ehemaligen Pförtners
Cendre gehört offenbar mit zu dem Verleumdungsplan, den die
Kartäuſer aus Rache für ihre Ausweiſung erſonnen haben.

Rußland.

Zur Lage in Finland.
Der Zar empfing den neu ernannten Generalgouverneur von

Finland, Obolinski, in länger Audienz, worauf dieſer nach Helſing
fors abreiſte. Seine Ernennung hat in ganz Finland große Er-
regung hervorgerufen, und man befürchtet bei ſeiner Ankunft ernſt-
liche Unruhen.

Großbritannien.

Vom Mullah.
Jm Unterhauſe erklärte der Unterſtaatsſekretär des Aeußeren

Earl of Perch auf eine Anfrage, die Regierung habe keine beſtimmte
Nachricht über die gegenwärtige Lage des Mullah und die Stärke
ſeiner Streitkräfte empfangen. Das Gerücht, wonach der Mullah
in das Nogal-Tal zurückgekehrt ſei, habe ſich nicht beſtätigt. Die
Regierung beabſichtige nicht, die unmittelbare Grenzabſteckung des
Schutzgebietes im Somalilande vorzunehmen.

Aſien.

Die Engländer in Tibet.Die engliſchen Truppen haben das tibetiſche Fort geſtürmt.

Die Verluſte ſind unerheblich. Wie verlautet, iſt ein Offizier ge
fallen.

Der Krieg in Oſtaſien,
Der ruſſiſchen TelegraphenAgentur wird aus Liau

gang vom 5. Juli gemeldet: Die Japaner begannen die
ruſſiſchen Truppen auf beiden Flanken zu umgehen, mußten
aber ihre Abſicht aufgeben, da General Kuropatkin durch
mehrere geſchickte Bewegungen eine vorteilhafte ſtrategiſche
und taktiſche Stellung eingenommen hat, die es ihm ermög-
licht, die verſchiedenen feindlichen Armeen jede einzeln
längs ihrer inneren Operationslinien anzugreifen. Um
dieſer Möglichkeit zu entgehen, ſahen ſich die Japaner ge-
nötigt, ihren öſtlichen und weſtlichen Flügel zurückzuziehen.
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Petersburg, 6. Juli. Die heutige Nummer der Geſetz
ſammlung veröffentlicht einen kaiſerlichen Ukas, durch
den gemäß dem Mobilmachungsplane zur Vervollſtändigung des
Mannſchaftsſtandes der baltiſchen Kriegshäfen alle noch nicht ein
berufenen Marinereſerviſten der Gouvernements des europäiſchen
Rußlands mit Ausnahme Orenburgs und Finlands zum aktiven
Dienſt einberufen werden. Ferner werden für die Bedürfniſſe
von Sewaſtopol die Reſerviſten der Dongebietsbezirke Taganrog und
Roſtow und von vier Kreiſen des Gouvernements Cherſon einberufen.

Konſtantinopel, 6. Juli. Meldung des Wiener K. K.
Telegr.Korreſp.Bureaus.) Die Schiffe der ruſſiſchen Frei
willigen-Flotte „Petersburg“ und „Orel“ paſſierten vorgeſtern
bezw. geſtern, aus dem Schwarzen Meer kommend, den Bosporus und
die Straße der Dardanellen. Ebenſo paſſierte heute das Schiff „Smolensk“
den Bosporus und die Straße der Dardanellen. Die Beſtimmung der
Schiffe iſt unbekannt.

London, 6. Juli. Nach einer bei „Lloyds“ eingegangenen
Depeſche aus Wladiwoſtok vom 5. d. Mts. iſt dort der engliſche
Dampfer „Cheltenham“ am 2. d. Mts. eingebracht worden und erwartet
die Entſcheidung des Priſengerichts.

Newyork, 6. Juli. Japaniſche Agenten ſchloſſen einen Vertrag
über ſofortige Lieferung von 10000 Pferden ab, die in
San Francisco eingeſchifft werden ſollen.

Das Eiſenbahnweſen in China.
Für die gegenwärtige und zukünftige Entwickelung des chineſiſchenReiches, wie auch für ſeine politiſche und militäriſche Haltung bei

kriegeriſchen Verwickelungen ſind unſtreitig die Eiſenbahnen von ganz
bedeutendem Einfluß, die das himmliſche Reich durchqueren. Es hat
langer Jahre und vieler Kämpfe bedurft, bis die Machthaber am Hofe
von Peking für den Bau von Eiſenbahnen gewonnen werden konnten,
und wer weiß, ob dieſer kulturelle Fortſchritt nicht auch heute noch unter
der Erde ſchlummern würde, wenn nicht ein Li-Hung-Tſchang an die
Spitze der Regierung berufen worden wäre und den Bau der erſten
Eiſenbahn von Tientſin nach Schan-hai-Kwan mit erſtaunlichem Eifer
und gutem Erfolge ins Werk geſetzt hätte. Dem weitſichtigen Blick
dieſes ſchlauen aber größten Staatsmannes, den China je gehabt, iſt es
zweifelsohne auch zuzuſchreiben, daß es nicht in jenem erſten Schritt
zur Erſchließung des Verkehrs mit der Außenwelt und zur Eröffnüng
von Handelsbeziehungen mit außereuropäiſchen Reichen ſein Bewenden
hatte. LiHungTſchangs unſtreitiges Verdienſt iſt es vielmehr, daß
bald nach dem Kriege mit Japan nach und nach 10 000 Kilometer zum

Bau von Eiſenbahnen an europäiſche Unternehmer abgetreten wurden,
und zu bedauern bleibt es immerhin, daß dieſer Mann es nicht erlebi
hat, heute bereits weit über die Hälfte des konzeſſionierten Schienen

t v v e enen ſehr weſen nteil an dieſen günſtigen Ergebniſſen hatdeutſches Kapital und deutſcher Fleiß und Wagnnt a denn
wie aus den veröffentlichten Telegrammen unſeres Kaiſers an den
chineſiſchen Gouverneur der Provinz Schantung und an den Vorſitzenden
der SchantungEiſenbahngeſellſchaft hervorgeht, iſt die von Kiautſchau
über den gelben Fluß nach Tſinanfu führende Bahn pünktlichſt fertig
t trotzdem es hier mitunter Schwierigkeiten örtlicher und politiſcher

atur zu überwinden galt, die ſich zuvor in ſolchem Umfange
nicht hatten überſehen laſſen. Der neueröffnete 403 Kilometer
lange Schienenweg wird, wie zuverſichtlich zu erwarten iſt, von der
allergrößten Bedeutung ſein und nicht nur den Verkehr mit der

roßen Provinz Schantung auf eine breite und geſunde Baſis ſtellen,
ondetn auch die kürzeſte Verbindung von der ſchiffbaren Strecke des

gelben Fluſſes zum Meere bilden. Was weiter nicht überſehen werden
darf, das iſt die große Wahrſcheinlichkeit, daß die Bahn auch den
größten Teil des Handels der Provinzen Chenſi, Chanſi und Honan
mit übernehmen kann. Dieſe drei Provinzen zählen auf 480 000
Quadratkilometer 40 bis 50 Millionen Einwohner ſie ſind gleich
zeitig auch die Wiege der chineſiſchen Ziviliſation geweſen ihr viel
geprieſener, ertragreicher Boden iſt ſeit vielen tauſend Jahren bebaut
worden, ohne daß er einer ſyſtematiſchen Bearbeitung bedurfte, und in
dem Jnnern ruhen ungeheure Schätze von Mineralien, das Vorhanden
ſein gewaltiger Kohlen-, Anthrazit- und Eiſenerzlagerungen, die leicht
auszubeuten ſind, kann eines Tages aus ihnen eines der größten
Jnduſtriezentren der Welt ſchaffen. Einen weiteren Zuwachs an wirt
ſchaftlichem Wert wird die vorgenannte Bahn vorausſichtlich noch dann
haben, wenn erſt die ebenfalls mit deutſchem und im Verein
mit engliſchem Gelde gebaute Bahn Tientſin Tſching--Kiang
am Hangtſe gebaut ſein wird. Dieſer Schienenweg, der eine
Ausdehnung von 900 Kilometern haben wird, ſoll von Tientſin aus in
Tſinanfu den Anſchluß an die von Kiautſchau heranführende Eiſenbahn
finden und dann in der ungefähren Richtung des ehemaligen großen
Kaiſerkanals über Sſuchan, Nanking in Tſching-Kiang ausmünden.
Von dem Jnbetriebſetzen dieſer Bahn werden nicht nur die Provinzen
Tſchili und Schantung, ſondern auch Kiangſu mit ihren mehr als
20 Millionen Einwohnern den größten Vorteil ziehen, Vorteile, die
allerdings auch anderen Nationen zugute kommen werden durch Er
ſchließung neuer Verkehrswege und Anknüpſung von bisher nicht vor-
handenen Handelsbeziehungen.

Den weitaus größten Raum aller gegenwärtig in China noch in
Bau begriffenen Eiſenbahnen nimmt die in franzöſiſchen und belgiſchen
Händen befindliche Bahn von 1250 Kilometer Länge ein, die von der
Landeshauptſtadt Peking ausgehend über Pauting nach Hankou am
Yangtſe führen und ſomit den Norden und den Mittelpunkt des
chineſiſchen Reiches miteinander verbinden ſoll. Obgleich dieſe Bahn
bereits im Jahre 1889 durch kaiſerliches Edikt genehmigt worden iſt,

gelang es bisher nicht, all der Schwierigkeiten und Differenzen Herr
u werden, die ſich der Bauausſührung entgegenſtellten. Aus dieſen
erhältniſſen heraus iſt es auch erklärlich, daß die vor

ſtehende Bahn von Peking aus bisher nur bis Schun-tö und von
Hankou nur bis an den Scho ho fertiggeſtellt werden
konnte. Und angeſichts der politiſchen Verwickelungen erſcheint es bis
zur Stunde noch fraglich, ob es möglich ſein wird, das ganze Projekt,
wie man hofft, bis Ende dieſes Jahres dem Betrieb zu übergeben.
Nach ihrer Vollendung wird die Bahn vermutlich reichen Ertrag
abwerfen, denn in Hankou befindet ſich die Zentrale des chineſiſchen
Teehandels, und zudem dehnt ſich von hier die Schiffbarkeit
des Yangtſe bis ans Meer aus, trotzdem dies noch mehr
als 1500 Kilometer entſernt liegt. Vielleicht behalten Kenner
von Land und Leuten Recht, die behaupten, daß in
Hankou, Wutſchang und Jtſchang die Zukunft Chinas liegt
und hier dereinſt Handelsemporien erblühen werden, von denen man
ſich heute noch keine zutreffende Vorſtellung machen kann. Außer den
großen Bahnen, von denen bisher die Rede war, ſteht gegenwärtig noch
im Vordergrund des Jntereſſes eine Bahn, die von einem amerikaniſchen
Syndikat unter belgiſcher Beteiligung zwiſchen Hankou und Canton

ebaut werden ſoll. Ob nun politiſche Gründe mitgeſpielt oder lediglichPaengele Erwägungen den Ausſchlag gegeben haben, mag hier unerörtert

bleiben, in jedem Fall iſt es Tatſache, daß die amerikaniſche Regierung
gewillt war ihre Rechte an dem Bau jener wichtigen Bahn
von 1000 Kilometer Länge den belgiſchen Unternehmern abzutreten,
und daß die Vorſtellungen des ruſſiſchen Geſandten am Pekinger Hof

es fertiggebracht haben, daß Mitte Februar d. Js. der chineſiſche Ge
ſchäftsträger in Waſhington einen Proteſt eingebracht hat, wonach die
Amerikaner auf Grund des S 17 ihres Vertrages mit China nicht be
fugt ſeien, ihre Eiſenbahnkonzeſſionsrechte irgend einer anderen Nation
zu überlaſſen. Da die Regierung der Vereinigten Staaten trotzdem
ihre Abſicht zur Ausführung gelangen laſſen will, ſo darf man mit
ſener Spannung dem weiteren Verlauf dieſer Angelegenheit entgegen
ehen.

Die politiſch und militäriſch weitaus wichtigſte Bedeutung aller
chineſiſchen Eiſenbahnen gebührt in dieſen Augenblick natürlich der
mandſchuriſchen Bahn die über 1400 Kilometer durch chineſiſches
Gebiet führt und, mit ruſſiſchem Gelde erbaut, im vergangenen
Jahre vollendet und dem Betriebe übergeben worden iſt. Ohne
auf das hervorragende Unternehmen dieſes Schienenweges hier
näher einzugehen weil er in letzter Zeit ſchon ſo oft in
der Tagespreſſe Gegenſtand eingehender Beſprechungen geweſen
iſt, wollen wir an dieſer Stelle nur noch der ſeitens
der Britiſh und Chineſe Corporation erbauten Bahn gedenken, die von
Schan-haiKwan nach Niutſchwang führt und hier den Anſchluß an die
oſtchineſiſche Bahn findet. Bekanntlich erregt es heute die beſondere
Unruhe der Ruſſen, daß die Chineſen auf dieſer Bahn zahlreiche Truppen
zum Grenzſchutz an den Liauho befördern, und daß die Spurweite dieſer
Eiſenbahn von 1,43 Meter Ueberführung ruſſiſcher Waggons von der
oſtchineſiſchen Bahn, die eine Spurweite von 1,52 Meter hat, nicht
geſtattet.

Aus Nah und Fern.
Oberſtleutnant a. D. Feodor v. Köppen, der Verfaſſer einer

Anzahl Romane, deren Jnhalt meiſt aus dem Kriegs und
eilitärleben geſchöpſt iſt, ſtarb in Lauſigk. v. Köppen wohnte

ſeit einer Reihe von Jahren in der dortigen Villenkolonie am Herrmanns-
bade, war aber ſchon lange von einem ſchmerzhaften, unheilbaren Leiden
befallen, ſo daß der Tod wohl eine Erlöſung für ihn war.

Erinnerung an die Schlacht bei Weißenburg. Von dem vor
kurzem in Görlitz verſtorbenen Obertelegraphenſekretär Meyer leſen
wir im „Boten a. d. Rieſengeb.“: Meyer, dem bei der Hirſchberger
Weißenburg-Feier 1895 viele Ehrungen zuteil wurden, machte den
Krieg als Feldwebel der erſten Kompagnie des jetzigen Hirſchberger
Jäger-Bataillons mit und eroberte am 4. Auguſt mit ſeinem Zuge
bei dem Sturme auf den Geißberg bei Weißenburg das erſte feind
liche Geſchütz. Der Vorgang ſpielte ſich in den erſten Nachmittags
ſtunden des heißen Schlachttages ab. Die Stadt Weißenburg war
bereits in den Händen der Preußen, als die erſte Kompagnie der
fünften Jäger gegen eine feindliche Batterie, welche auf einer Höhe
zwiſchen Weißenburg und dem Schafbuſche poſtiert war, vorgeſchickt
wurde. Sie gelangte unter geſchickter Benutzung des Geländes bis
auf etwa 450 Schritt an die Batterie. Sie wurde ſofort unter Feuer
genommen und ein Zug unter Feldwebel Meyer in einer Schlucht
ſeitwärts gegen ſie vorgeſchickt. Hierdurch veranlaßt und infolge
der erlittenen Verluſte fuhr die Batterie ab, e aber aus Mangel
an Pferden ein Geſchütz unter Bedeckung einer Jnfanterieabteilung
ſtehen. Auf dieſe richtete ſich nun das Feuer der Kompagnie,
während Feldwebel Meyer in der Schlucht weiter vorging. „Wir
mochten wohl auf 400 Schritt herangekommen ſein,“ ſo ſchildert
Meyer dieſen Vorgang, „als Artilleriſten mit Pferden heran
ſprengten, um das Geſchütz abzufahren. Jndem ich dem Jäger
Seller die Büchſe aus der Hand nahm und ſelbſt ſchoß, kommandierte
ich: „400 Schritt Schnellfeuerl“, und Roß und Reiter waren ver
ſchwunden Zum Oberjäder Hausknecht bemerkte ich: „Hausknecht,
das Geſchütz müſſen wir haben,“ worauf der Angeredete lebhaft er
widerte: „Jo, ja,“ Der Jäger Leuſchner mußte von mir zurück

Hamburg zu liefern.

gehalten werden, weil er tollkühnerlveiſe von 400 Schritt an ſtürmen
wollte, was unmöglich hätte gelingen können, da das Geſchütz eine
Bedeckung von gut gedeckten Zuaven hatte. Jch beſchloß nun, ſoweit

als möglich uns kriechend heraßzubringen und den Sturm aus der
Nähe zu beginnen. Als wir ungefähr bis auf 180 Schritt heran
gekommen waren, forderte ich Freiwillige auf, worauf ſich außer
Oberjäger Hausknecht und dem Jäger Leuſchner noch die Gefreiten
Kerber, Genieſer und die Jäger Sellner, Rudnick, Brückner,
Walter I und II, Wittwer und Mückner meldeten. Dein Oberjäger
Hüttner befahl ich, im Falle, daß wir zurückgeſchlagen werden
ſollten, unſeren Rückzug durch Schrägfeuer zu decken. Nachdem ich
mich nochmals überzeugt hatte, daß die Genannten feſten Willens
waren, alles einzuſetzen, ließ ich die Hirſchfänger aufſtecken und
kommandierte: „Laufſchritt, marſch, marſchl“ Was ich ſpäter für
unmöglich gehalten hatte, Wage Die viel ſtärkeren Zuaven riſſen
aus, und wir waren im Beſitz des Geſchützes. Oberjäger Haus
knecht, Jäger Leuſchner und ich waren die erſten, die anderen neun
folgten uns auf dem Fuße. Plötzlich kamen etwa zwei Züge Zuaven
von der linken Seite eilig heran, um das erbeutete Geſchütz uns
wieder zu entreißen, und nur der Unterſtützung des Hauptmanns
v. Schwemler iſt es zu danken, daß es nicht wieder verloren gingl“
Das erbeutete Geſchütz traf am 9. Auguſt in Berlin ein. Späterhin
erhielt die Stadt Görlitz dasſelbe vom König geſchenkt. Es bildet
ſeitdem die Hauptzierde des dortigen Kriegerdenkmals in der Nähe
des Kaiſertrutzes. Das Denkmal iſt nach einem Entwurfe des Prof.
Gropius in Form einer Exedra erbaut, welche an der Jnnenſeite mit
einer Nachbildung des Siemeringſchen Frieſes „Ruf des Herolds
zu den Fahnen“ geziert iſt. Der Granit, auf dem die Kanone ſteht,
trägt die Jnſchrift: „Erſtes im Kriege gegen Frankreich erbeutetes
Geſchützl Weißenburg, den 4. Auguſt 1870. Ehre dem 5. Jäger
Bataillon!“
Der Panamakanal. Die Regierung der Vereinigten Skaaten
iſt im Begriffe, die Arbeiten am Panamakanal mit aller Energie
wieder in Angriff zu nehmen. Die angeworbenen Erdarbeiter
ſind in der Mehrzahl Jtaliener, auch italieniſche Jngenieure werden
beſchäftigt, aber die Oberleitung liegt in nordamerikaniſchen Händen.
Die Löhne ſind ſehr niedrig, im Durchſchnitt 1 Dollar für den Erd
arbeiter. Es iſt nicht anzunehmen, daß ſich die Arbeiter auf die
Dauer damit begnügen. Allerdings verſpricht die Regierung, für
die Geſundheit der Arbeiter die größte Sorge zu tragen. Bevor
an die eigentlichen Kanalarbeiten gegangen wird, ſollen alle
Sümpfe im Kanalgebiet ausgetrocknet und alle ſtehenden Wäſſer
abgeleitet werden. Auch will man geſunde Arbeiterwohnungen in
großer Zahl herrichten und hofft dadurch dem Auftreten der Malaria
und des gelben Fiebers vorzu beugen. Mit der neuen Republik
Panama kommen die Nordamerikaner aufs beſte aus. Die neue
Republik hat nicht bloß den Kanal ſelber an Nordamerika abgetreten,
ſondern auch mit allen Hoheitsrechten einen Landſtreifen von fünf
Meilen Breite auf beiden Seiten des Kanals, ſo daß alſo die Ver
einigten Staaten einen Landſtreifen von über zehn Meilen Breite
durch die Landenge von Panama ihr eigen nennen. Die Grenzen
ſind bereits abgeſteckt. Gegenwätig iſt man in erſter Linie damit
beſchäftigt, die Maſchinen und das reiche ſonſtige Material, das die

franzöſiſche Geſellſchaft auf dem Jſthmus zurückgelaſſen hat, zu
ſammeln und wieder in Stand zu ſetzen. Es handelt ſich um

Dutzende von Dampfern, okomotiven, Baggermaſchinen uſw.
Ganze Züge ſtehen auf verlaſſenen Bahngeleiſen und ſind in den
vergangenen zwölf Jahren von der wuchernden tropiſchen Vege
tation überdeckr. worden. Was die Wareneinfuhr in die amerikaniſche
Zone anlangt, ſo weiß man noch nicht, ob allgemeine Zollfreiheit
gewährt wird oder ob bloß amerikaniſche Waren dieſen Vorzug
genießen werden. Jn Nordamerika und in Panama gehen die
Meinungen über dieſen Punkt ſchroff auseinander.

Zum Tarifkrieg der Schiffahrtsgeſellſchaften. Die Konferenz
zwiſchen der Cunardlinie und den kontinentalen Schiffahrtsgeſell
ſchaften beginnt heute Donnerstag in London unter dem Vorſitz
des Handelsminiſter Balfour. Sie wird mehrere Tage dauern
und wohl einen günſtigen Verlauf nehmen, da die Direktoren der
Cunardlinie zur Verſtändigung geneigt ſind.

Die Cholera in Perſien. Die Cholera iſt auch in verſchiedenen
Orten an der Straße nach Hamadan aufgetreten. Die Verwaltung der
Eiſenbahnlinie Reſcht-Teheran hat ſanitäre Maßnahmen getroffen.
Der konſulariſche Vertreter Rußlands hat die Einrichtung einer
Quarantäneſtation in Kaswin, die unter Aufſicht eines ruſſiſchen Arztes
ſtehen ſoll, ſowie die Ermächtigung zur Entſendung eines ruſſiſchen
Arztes nach Reſcht gefordert

Erdbeben. Jn der Nacht wurde in Baku ein nahezu eine Minute
andauerndes Erdbeben verſpürt.

Ein Landesverratsprozeß. Vor dem vereinigten zweiten und
dritten Strafſenat des Reichsgerichts begann am Donnerstage die Ver
handlung gegen den Schloſſer Julius Davot aus Ueckingen bei Dieden
hofen wegen Spionage. Die Anklage behauptet, daß Davot acht photo
graphiſche Aufnahmen der Feſtung Diedenhofen an die franzöſiſche Re
gierung gelieſert habe. Davot beſtreitet, ſchuldig zu ſein. Bis gegen
Mittag wurden 16 Zeugen vernommen. Polizeidirektor ZahnStraß-
burg Polizeikommiſſar Bethmann Montigny und Wachtmeiſter
Beſt Metz erklärten, nur in nicht öffentlicher Sitzung Aus-
ſagen machen zu dürfen. Der Angeklagte hatte in Metz
Schloſſerarbeiten angenommen, um Zutritt zu den Forts zu haben.
Nach der Mittagspauſe wurde der vom Oberreichsanwalt beantragte
Ausſchluß der Oeffentlichkeit wegen Gefährdung der Staatsſicherheit
während der Vernehmung der Zeugen Zahn, Bethmann und Beſt und
der militäriſchen Sachverſtändigen beſchloſſen. Mit dieſer Vernehmung
wurde die Verhandlung geſchloſſen. Donnerstag findet die Fortſetzung
der Verhandlungen ſtatt.

Neue Dampferanlegeſtelle. Der große Poſidampfer der Hamburg-
Amerika-Linie „Graf Walderſee“ traf Mittwoch nachmittag von
Hamburg kommend in Dover ein und legte ohne Schwierigkeit, trotz
widrigen Windes, an der neuen Landungsſtelle an. Generaldirektor
Ballin, der mit dem Schiffe eintraf, ſuhr ſofort mit dem für die
Paſſagiere des Poſtdampfers bereitgeſtellten Sonderzug nach London.

Die Geretteten des „Norge“. Wie die Vereinigte Dampſfſchiffs
Geſellſchaft von Kopenhagen mitteilt, befinden ſich von den Geretteten
des geſtrandeten Dampfers „Norge“ insgeſamt in Stornoway 102, in
Aberdeen 17 und in Grinisby 27.

Flüchtiger Kaſſierer. Eine Belohnung von 10000 Mark iſt auf
die Ergreifung eines flüchtigen Kaſſierers ausgeſetzt worden. Der 53 Jahre
alte Joſeph Zaruka war Sekretär und Kaſſierer des Grafen Potocki
in Peszara. Er erbrach ihm ein Geldſpind und verſchwand mit
65 000 Rubeln. Der Beſtohlene läßt den Ungetreuen durch Detektivs
verfolgen, die ihn jetzt auch in Berlin ſuchen und dem, der ihn ergreift
die anſehnliche Belohnung von 10 000 Mk. zuſichern. Zaruka iſt 1,70 m
groß, hat eine Mittelgeſtalt, eine große Naſe und ſchwarzen Schnurr
bart, Haare und Augenbrauen. Er ſpricht nur polniſch.

Zu dem Mordverſuch und Selbſtmord des Feldwebels Klein
ſchmidt in Göttingen iſt noch folgendes mitzuteilen: Die Leiche des
Unglücklichen wurde in das hieſige Garniſonlazarett geſchafft und wird
nach Hahnenklee i. H., der Heimat des Verſtorbenen, übergeführt
werden. Die ſchwer verletzte Frau Kleinſchmidt befindet ſich auf dem
Wege d Feldwebel Kleinſchmidt hatte das Examen zur
Poſt und zur Bahn mit dem Prädikat „Ausgezeichnet“ beſtanden.Allgemein wird angenommen, daß er ſich dabei überarbeitet hat, was

zu hochgradiger Nervoſität führte.
Submiſſionsblüte. Die Submiſſion auf die Arbeiten zu der

Regulierung eines Waſſerlaufs in Rheydt (Bez. Düſſeldorf) ergab ganz
überraſchende Unterſchiede. Während die Höchſtforderung, die von einer
Düſſeldorfer r abgegeben war, ſich auf 155 566 Mark belief,
forderte eine Krefelder Firma als billigſte der ſich bewerbenden zehn
Firmen nur 77 170 Mk. Es handelt ſich alſo um Preiſe, von denen
der eine mehr als doppelt ſo hoch iſt als der andere.

Kein Bier nach Hamburg. Der Vorſtand des deutſchen Brauer-
bundes fordert anläßlich der erneuten Boykottierung von 22 Hamburger
Brauereien ſämtliche Brauereien Deutſchlands auf, kein Bier nach
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Letzte Telegrannme.
St. Louis, 6. Juli. Der demokratiſche National

Konvent hielt heute hier ſeine erſte Sitzung ab. Der ſtell
vertretende Vorſitzende William erklärte in ſeiner Eröff-
nungsrede, die demokratiſche Partei werde für eine Reviſion
und Herabſetzung des Zolltarifes eintreten. Der Redner
fuhr fort: Die Demokraten würden Europa darauf auf
merkſam machen, daß es nicht die Aufgabe der Vereinigten
Staaten ſei, ſich in die inneren Angelegenheiten anderer
Länder einzumiſchen.

London, 7. Juli. Auf einem von Mitgliedern der Regierungs
riei veranſtalteten Diner erklärte Miniſter- Präſident Balſour, die
egierung beabſichtige durchaus nicht, die Entlaſſung zu geben indeß

ſei Mangel an Loyalität ſeitens einiger Mitglieder der Unioniſten
efährlicher, als die Ergebniſſe der letzten Erſatzwahl. Sollten aber dieKrteien meinen, daß das allgemeine Intereſſe litte, wenn die Regierung

am Ruder bleibe, würde dieſelbe ſofort ihre Entlaſſung einreichen.

WetterAuosfichten auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte

in Hamburg. Nachdruck verboten.)
Freitog 8. Juli Wolkig mit Sonnenſchein, ſchwül, ſtrichweiſe

Eewitter, Regen.
Sonnabend, 9. Juli Veränderlich, warm, Neigung zu Gewittern.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der rig ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.
bedeutet über, unter Null.)

Feab Vudhs

Hall Juli Seele Juli 1,68e 6. Ju 1,68 7. JuTrotha 1,32 x 1,382Allsleben 5. Juli 0,98 6. Juli 1,00 0,02Bernbur 0,54 0,63 0,09Calbe, Sp. a 1,34 1,40 (0,06
do. Untp. 0,14 0,02 0,12Unſtrut.
Etraußfurt 5. Juli 0,95 6. Juli 0,95

Moldau.
Budweis 4. Juli 0,10 5. Juli 0,09 1 0,01Prag 0,11 16 0,05Havel.
Brandenburg 5. Juli 6. JuliOberpegel 1,86 1,857 0,01Unterpegel 0,56 0,566Kathenow

Oberpegel 1,32 1,30 0,02Unterpegel 0,08 v 0,08Havelberg 0,90 0,88 0,02Elbe.

u 4. Juli 0,27 15. Juli 0,18] 0,09randeis 0,40 0,39 0,01Melnik v 0,78 0,86 0,08Leitmerißz 5. Juli 0,686. Juli 0,70 0,02
An nan 0,55 0,07Dres n 187 186 0,01Torgau n 0,05 0,09 0,04Wittenberg o,72 u o,70 0,02Roßlau 0,19 e 0,17 0,02Aken n 0,38 0,34 0,04Barby 0,86 0,32 0,04Magdeburg 0,48 7 0,53 7 0,05Tangermünde n 0,88 0,89Bittenberge v 0,61 n 0,58 0,03nzen 0,74 v 0,70 0,04miz m 0,14 0,15 0,01varchau e gen 0,01 J 0,04 0,03 mKauenburg 0,15 de 0,16] 0,01
Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 7. Juli: 209 C.

S Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Chileſalpeter-Abladungen von der Weſtküſte Chiles
nach h betrugen im Juni 67 000 t gegen 595 000 t im Juni
des Vorjahres; am 1. Juli waren in Ladung 70 500 t gegen
74 500 t, ſchwimmend 205 t gegen 219 t. Die ſichtbaren Vorräte
beliefen ſich auf 286 000 e gegen 260 000 t. (B. T

ſt Die B. B.3. ſchreibt: Gegenüber der vor einigen Tagen
verſchiedenen Zeitungen enthaltenen Notiz, wonach die von dem

ergiſchen Gruben und Hüttenverein zu Hochdahl für das am
80. Juni abgelaufene Geſchäftsjahr 1903/04 zu verteilende Divi
dende auf 6 2 geſchätzt wird, muß feſtgeſtellt werden, daß das Er
gebms des aufgzuſtellenden Abſchluſſes noch nicht zu überſehen iſt,
und daß die Verwaltung zur Frage einer DividendenVerteilung
noch nicht Stellung genommen hat. Jedenfalls aber dürfte die
Dividende die oben angegebene Höhe nicht erreichen.

Die Generalverſammlung des Eiſenhüttenwerkes Marien
hütte bei Kotzenau, Aktiengeſellſchaft (vorm. Schlittgen u. Haaſe)
genehmigte den Abſchluß. Der Vorſitzende bemerkte, daß der Um
ſatz bis jetzt um 130 035 höber als im Vorjahre ſei, ſo daß die
Verwaltung den Aktionären eine Rente für das laufende Jahr in
Ausſicht ſtellen g. können glaubt.

Der Geſchäftsgang der Oberſchleſiſchen Kokswerke und
chemiſchen Fabriken Aktien Geſellſchaft hat, wie wir vernehmen,
in den letzten Monaten einen erfreulichen Aufſchwung genommen,
ſo daß das erſte Semeſter des laufenden Geſchäftsjahres einen
Sewinn aufzuweiſen hat, der den der gleichen Periode des Vor
jahres erheblich überſteigt,

Tages-Marktberichte.

Berlin, 6. Juli. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen argent.
171,00--172,00 ab Boden, September 170,00--170,50 Oktober
170,50 170,75 Roggen märk. 136,50--137,50 ab Bahn.
Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 123,00 131,00 ſchwere
132,00 145,00 ab Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donaugerſte
110,00--121,00 4 5 Wagen. Hafer, märk., mecklenburg., pomm.,
preuß., poſ. und ſchleſ. fein 148,00--158,00 mittel 142,00 bis
147,00 gering 137,00 141,00 ab Bahn und frei Wagen. Mais,
amerik. mixed abfallende Qualitäten 116,00--119,00 A. runder 112,50
bis 117,50 türk. Mixed 126,00 126,00 frei r Erbſen,

und ruſſ. Futterware mittel 145,00 148,00 feine und
Taubenerbſen 149,00-168,00 4 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl
00 21,50 24,00 GRoggenmedi 0 und 1 17,40 18,20 .4.
Weizenkleie 9,20-10,00 Roggenkleie 10,20 10,60 Mittags
börſe: Weizen Juli 171,50 171,75 171,25 September 169,75
lis 170,50 170,25 Oktober 170,25 170,00 170,75 Dezember
171,50--172,00--171,75 Roggen märk. 137,00 ab Vahn, Juli
136,75--136,25 September 138,75 198,00 Oktober 139,25
bis 138,650 Dezember 140,75 140,25 Hafer, märk., mecklen
burg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 148,00-158,00 mittel
142,00 147,00 .4 gering 137,00 141,00 Juli 135,50 bis
135,00--135;25 tember 137,75 138,25 127,75 A. Mais,
emerik. mixed abfallende Qualitäten 116,00--119,00 runder 112,50
bis 117,50 türk. Mixed 125,00 Weizenmehl 00 21,50 bis
24,00 Roggenmehl 0 und 1 17,30 18,20 Septbr. 17,50
Rüböl Juli 44,10 G., Oktober 44,90 44,70 44,80 AC, November
45,20--45,00 Dezember 45,10 G., Mai 46,10 G.Preiſe um n r (nichtamtlich): Weizen Juli 171,25 September
170,25 Oktober 170,75 Dezember 171,75 c. Roggen Juli

236,25 September 138,25 Oktober 138,75 Dezember
140,00 Haſer Juli 135,25 September 137,50 Oktober
137,50 Der 139,00 Mais Juli 110,75 September
1098,75 Oktober 109,75 Mehl Juli 17,60 September
17,50 Oktober 17,55 A. Rüböl loko 44,20 Juli 44,10 AC,
Oktober 44,80 Dezember 45,10 Mai 46,10 A.

gentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern,
Notierungsſtelle.

6. Juli 190 4.Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gegzahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte afer

Königsberg i. Pr. 165--178 123--143 115--120 116-133x
Allenſtein 170 186 135 150 120 144Danzig 182 144 128 130Thorn 185— 188 130 135 131 134Uckermark 166 173 130 136 128 140 130 150
Mittelmark, Priegnid i61 124--137 122 145 130 150
Neumark 168 175 125--136 130 140 124 152
Lauſitz 170--185 122 134 125--135 130 145
Stettin (Bezirk) 165--177 135--139 132 140 129 144
Stettin (Platz) 165--177 135--139

Anklam (Platz) 168 131 130 120Poſen 172--182 134--189 115 126 132 136
Bromberg 186 126--134
Oſtrowo 178--181 133 136 115--122 134 137Schneidemühl 178 183 126 128 128 132 132 136
Breslau 173 183 129--139 125-- 135 132 142
Lüben 177--184 139--137 125--132 131-188

o 123 130179--184 131 140 123 131 130--140
Magdeburg 161--172 125--135 150 160 123 135
Altmark 165--180 125--135 130--140 122 140
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 120 145Merſeburg, weſtl. d. Mulde 160--176 130--136 120 168 120 145

Schönau (Katzb.)
Glatz

Erſurt 165--174 122 145 134 160 117x 135
Kiel 165--175 135--140 136 142 140 145
Marne 165--170 145--150 113--115 120 125

158 170 131--140 133--179 123 144Hannover Süd
168--170 134 138 126 135 153do. Elbe Weſer

do. Weſt 150 160 122 162Münſterland 168 137 7 130Weſtf. Jnduſtriebezirke 160--168 132--140 121--129 125--133
Sauerland 170 176 143 151 138--116 142 150
aderbornerland 166 170 138 140 138
aſſel 165 168 134 136 7 125 135Siadtt Windenge ehe her es. p. 400Mindeſigewicht: J. p. l. g. P. P. p.Berlin I p i 8 P 14Königsberg i. Pr. 174 143 130Breslau 184 139 125 142oſen 182 140 126 136annover 168 136 2 146eu 169 138 128Mannheim 175 138 2 134Hamburg 171 140c) Weltmarkipreiſe

auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der ualitäts

anterſchiede,
am 6. Juli, am 5. Juli,

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 108 Cts. A. 210,75.
Chicago „zJuli 879 Cts. „190,25Jn Liverpool frei z„uli é6 ſh. 5 d. „184,75 183,75

Von Odeſſa nach loko 89 Kop. „170,25 169,00
Riga loko 97 Kop. 175,75 175,75Jn Paris „zJuli 20,75 fes. 168,25 166,75

Von Newyork nach Berlin Roggen loko 70 Cts. 159,00

Odeſſa loko 67 Kop. 140,25 141,50Riga 9 u loko 80 Kop. 152,75 152,75Newpork nach Berlin Mais Juli 53 Cts. 113,26

Viehmärkte,.

Berlin, 6. Juli. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 3836 Rinder,
1445 Kälber, 13 332 Schafe, 10 267 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 Kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters fehlen.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts fehlen d. mäßig

enährte jüngere und genährte ältere ſehlen e. gering genährte
ehlen. Färſen und Kühe: a. vollſleiſchihe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen

höchſten Schlachtwerts fehlen b. vollſleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen a. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe fehlen e. gering genährte
Färſen und Kühe fehlen. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 76--78; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 66--70 e. geringe Saugkälber 52——60; a. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) fehlen. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 69--71 b. ältere Maſthammel 62—68;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 56--60; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 kg) lebend mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
52 b. fleiſchige 50--51 e. gering entwickelte 47--49 d. Sauen
45--47. Verlauf und Tendenz Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr
200 Stück unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. Bei
den Schafen fanden etwa 1000 Stück Abſatz. Der Schweinemarkt verlief
ruhig und wird vorausſichtlich geräumt.

Hamburg, 6. Juli. Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 4. bis 6. Juli.

Es wurde gezahlt für 50 Fg Lebendgewicht nach Abzug ver
rinbarter nebenſtehender Taxa.

Montag Dienstag Mittwoch

4. 7. 5. 7. 6. 7.Beſte ſchwere reine Schweine 580--51 51 50--52
Schwere Mittelware 5153
Gute leichte Mittelware 53 54 53-54 53-54 22
Geringere Mittelware 49- 51 49--51 49--51 24
Sauen nach Qualität 43-46 43-46 43--46 ſchw.

Der Handel war ziemlich ziemlich ziemlich
lebhaft lebhaft lebhaft

Waren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 6. Juli. Weizen feſter, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 175--180. Hard Winter Nr. 2 JuliAbladung 138. Roggen
feſter, ſüdruſſiſcher feſter, 9 Pud 20/25 Juli-Abladung 100-106,
holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 142--147. Mais ruhig, Amerik.
mixed Juli-Abladung 93. Hafer feſter, Gerſte feſter.

Peſt, 6. Juli. Weizen willig, per Oktober 8,87 Gd., 8,88 Br.
Roggen per Oktober 6,55 Gd., 6,56 Br. Hafer per Oktober 6,15 Gd.,
6,16 Br. Mais per Juli 5,19 Gd., 5,20 Br., per Auguſt 5,30 Gd.,
5,81 Br., per Mai 5,58 Gd., 5,59 Br.

Paris, 6. Juli. (Anſang.) Weizen behauptet, per Juli 20,70,
per Auguſt 20.55, per September- Oktober 20,50, per September Dez.
20,65. Roggen behauptet, Juli 14,15, per September- Dezember 14,15.

Parisé, 6. Juli. (Schluß). Roggen matt, per Juli 20,55, per
Auguſ: 20,40, per September-Oktober 20,40, per September Dezember
20,55. Roggen beh., per Juli 14,15, per September Dezember 14,15.
6 fe tWwerpen, 8. Juli. Weizen feſt, Roggen feſt, Hafer feſt,

erſte feſt.
London, 6. Juli. An der Küſte Weizenladung angeboten.

NewYork, 6. Juli. (Telegramm.) Roter WinterWeizen loko
108 per Juli 93, per September 87/, per Dezember 867/ per

Mai Mais per Juli 54 per September 53 per Dezember

Mehl Tel n Vet e phieago, 6. Juli. (Telegr. per tember 832 per De83 Mais per Seplember gen o v prä
aps.

Hamburg, 6. Juli. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und
niederelber 190 200 Mk.

Peſt, 6. Juli. Raps per Auguſt 10,25 Gd., 10,35 Br.
Zucker.

Hamburg, 6. Juli. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker 1. Produkt
Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Vord Hamburg per Juli
18,90, per Auguſt 19,05, per Oktober 19,25, per Dezember 19,30,
per März 19,55, per Mai 19,80. Feſt.

Hamburg, 6. Juli. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt
Baſis 8890 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Juli
19,10, per Auguſt 19,20, per Oktober 19,35, per Dezember 19,85,
per März 19,65, per Mai 19,90. Feſt.

London, 6. Juli. 960 Proz. JavaZucker loko ſtetig, 10 ſh.
3 d. Verkäufer. Rüben Rohzucker loko feſt, 9 ſh. 5/, d. Käufer.

Hamburg, 6. Juli, nachm. KafſeeTerminNotierungen. Nur für
Good average Santos. September 34 G., Dezember 347, G., März
35*2 G., Mai 36 G. Tendenz: Ruhig.Amfterdam, 6. Juli. Java Kaſſe good ordinary 29.

Havre, 6. Juli. Kaffee. Good average Santos per September
41,75, Dezember 42,50, März 43,25, Mai 43,75. Tendenz Behauptet.

Newyork, 5. Juli. Kaffee ſchloß ſtetig, 10- 15 Punkte höher.
Zufuhren in Rio 6000 Sack, in Santos 9000 Sack.

Petroleum.
569 Foaembure, 6. Juli. Petroleum träge, Standard white loko

r.

Antwerpen, 6. Juli. Petroleum. Raff. Type weiß loko 19 bez.,
Br., do. per Juli 19 Br., do. per Auguſt 19 Br., do. per September
192 Br. Tendenz: Ruhig.

New-ork, 6. Juli. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 795, do. in Philadelphia 790, do. (in Refined Caſes
1065, do. Credit Balances at Oil City 157.

Spiritus.
Nordhauſen, 6. Juli. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105 106 Ltr.) 63,00-—65,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 160
Kilogr. 106 107 Ltr.) 70,00 72,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskam mer notiert.

Hamburg, 6. Juli. Spiritus ſtill, Juli 23,50 Br., 23,00 G.,
r a 23,60 Br., 23,00 G., AuguſtSeptember 23,60 Br.,

Paris, 6. Juli. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Juli 42,50,
Auguſt 41,50, September Dezember 36,75, Januar April 35,25.

Paris, 6. Juli. (Schlußbericht.) Spiritus feſt, Juli 42,75,
Auguſt 41,75, September Dezember 36,75, JanuarApril 85,25.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 6. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis

20,00 Wk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-—38,00 Mk., Linſen 24,00 bis
34,00 Mk., alles für 100 Kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaren.
Köln, 6. Juli. Rüböl loco 49,00, Oktober 47,50.
Hamburg, 6. Juli. Rüböl feſt, loco 47,00.
Amſterdam, 6. Juli. Leinöl flau, loco 18 Auguſt 18

Sept.Dez. 18 Jan. -Mai 185
Hamburg, 5. Juli. Schmalz. Amerikan. Steam 34 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 36 Mk., do. do. Choice Grocery Mk., div.
Marken 35 --36 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork, 6. Juli. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
7,40, do. Rohe und Brothers 7,25.

Paris, 6. Juli. (SchlußBericht.) Rüböl behpt., Juli 48,25,
Auguſt 48,50, Sept.Dez. 49,50, Jan.April 50,75.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 6. Juli. Kartofſelſtärke 21,00 Mk., Kartoffelmehl

21,60 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 5. Juli. Kartoffelſtärke 20 —21 Mk., Lieferung

JuliAuguſt 2054—21 Mk., Kartoffelmehl, prompt 21--21 Mk.,
Lieferung JuliAug. 21--212 Mk., Superior Stärke 20 --21 Mk.,
Superior-Mehl 212 --22 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 6. Juli. Eßkartofſeln, neue 7,00 bis 8,50 Mk.
für 100 Kilograum.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 6. Juli. Rindfleiſch im Grophandel 1,08 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40-—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,40 Mk.
Schweinefleiſch 1,20-—1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,30-—1,40 Mk., Hammel-
fleiſch 1,20—1,40 Mk., Speck, geräuch., 1,40 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 2,80——8,60 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 5. Juli. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 80--90 Pfg.,
kleine 30--60 Pfg., Seezungen, große 180--190 Pfg., kleine 120 bis
125 Pfg., däniſche Pfg., Kleiße, große 60--70 Pfg., kleine
30--50 Pfg., Rotzungen 50-55 Pfg., Schollen, große 70--75 Pfg.
mittel 50—65 Pſg., kleine 25-—-30 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 35--45 Pfg., mittel 25--30 Pfg., kleine 1220
Pfg., Cabliau, große 10--12 kleine 12-15 Pfg., Seehechte 20 30
Pfg., Lengſiſch 8--10 Pfg., Blauſiſch 8--10 Pfg., Knurrhähne 10 bis
13 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 8--12 Pfg., Elblachs 180-190 Pfg.,
Lachs, rothfl., 140--150 Pfg., Silberlachs 90 120 Pfg., Lachsforellen
100--150 Pfg., Zander 70--90 Pfg., Flußhechte 80-90 Pfg., Schnepel
30-40 Pfg., Barſe 25--30 Pfg., Brachſen 30--40 Pfg., Hummern,
lebende 220--230 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 6. Juli. Richtſtroh 3,60--4,30 Mk., e umm-

ſtroh 2,50-3,20 Mk., Heu 6,00--7,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Premen, 6. Juli. Baumwolle. Stetig.
loco 57 Pfg.

Antwerpen, 6. Juli. Wolle. LaPlataZug Type B. Auguſt
5,12 bezahlt, Mai 4,972 Käufer. Ruhig.

Havre, 5. Juli. 3x Uhr. Wolle. Juli 158,90,
Dezember 159,50. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 6. Juli. (Schluß- Bericht Baumwolle. Um
ſatz 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 700 Ballen.
Tendenz: Ruhig.

Ameran Food ordinary Lieferungen Stetig.

Upland middling

Per Juli 5,86, Per Nov.Dez. 5,14,Juli-Auguſt 5,80, Dez. Jan. 595,12,
Aug.-Sept. 5,65, Jan.-Febr. 5,11,Sept.Okt. 58,32, Febr.-März 5,11,
Okt.-Nov. 5,18, „März-April 58,11.Metalle.

Amſterdam, 6. Juli. Bancazinn ruhig, loco 70 J.
London, 6. Juli. Silber 26 Lſtrl., ChiliKupfer 57!/, Lſtrk.,

per 3 Monate e Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 12 Lſtrl.,Zinn 117 Lſtrl Hint 221e Lſtrl.
Glasgow, 6. Juli. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed

nunibers warrants h. d. Warrants Middlesborough 3 42 ab. 9 d.
Düngemittel,

Hamburg, b. Juli. (Chile-Salpeter.) Loco ab
Lager 9,40.

Rio de Janeiro, 5. Juli. Wechſel auf London 12

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: i. V.: Otto E. Neumaun;
für Provinz u. Allgemeines: i. V. Erich Beuthner; für Lokales: Erich Benthner;
für den Dörſen- und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Elle die Redaktlon betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſtripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpftichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.
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Für die Inſerate r Otto Vrakel, Halle a. S.
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